Work-Redaktor Oliver Fahrni über den Work-Kolumnisten Jean Ziegler, der die Schweiz liebt. Die ihn gerade wieder zum Landesverräter stempelt.

„Blinder Passagier in einer Luxuskabine“

Jean Ziegler hat ein Leben lang einen hohen Preis für das Recht bezahlt, die Schurken Schurken zu nennen. Sie vergalten es ihm: Die Banker, Diktatoren, Konzernherren, Nahrungsmittelspekulanten überzogen ihn mit Drohungen, Verleumdungen und vernichtenden Prozessen. Vergebens. „Wen interessieren schon die Befindlichkeiten eines Genfer Kleinbürgers?“ fragt Ziegler lachend. Der Kleinbürger ist inzwischen 79 Jahre alt und schreibt ungebrochen weiter, wütet, klagt an, und er tut dies gutgelaunt, „Gopfertekel!: Ich finde es gut, den Gottesdienst zu stören.“ Und wehe, du besänftigst als Redaktor einen besonders polemischen Satz von Ziegler... Der Mann ist gut im Saft. Da breitet sich vor unseren Augen eine Menge Leben aus.28 Jahre Nationalrat, Professuren in Genf und Paris, rund 30 Bücher, Ehrendoktortitel und Auszeichnungen, Uno-Sonderberichterstatter für das Recht auf Nahrung usw. Ein langer Weg des Hans aus Thun, den Simone de Beauvoir zum „Jean“ kürte, als sie mit Jean-Paul Sartre zusammensassen.
Die Rache der Banker.
Von seinen ungezählten Missionen hat Ziegler eine Fülle von Daten und Geschichten mitgebracht. Daraus wurde die Anklage: „Wir lassen sie verhungern“, er nennt es „mein elementarstes Buch“. Der Hunger ist ein „tägliches Massaker“. Jetzt möchte Ziegler..wieder ln den Ausschuss des Menschenrechtsrates. Den Grund erklärte er, als er nach der Hildebrand-Affäre die parlamentarische Immunität Christoph Blochers verteidigte: Die Immunität des Amtes bedeutet freies Wort. Sie erlaubt Ziegler, sich mit den Mächtigsten anzulegen: „Sie ist die Waffe, die ich brauche.“ 1991 hatte sie ihm der Nationalrat unter dem Präsidium des Zürcher FdP-Unternehmers Ulrich Bremi entzogen. Weil er einen Finanzer und Rohstoffhändler „Immobilienspekulanten“ genannt hatte. Das war die Rache der Banker für sein Buch „Die Schweiz wäscht weisser“, für seine Aussagen vor der israelischen Untersuchungskommission zum Raubgold der Nazis in der Schweiz und seine Kritik an UBS, Nestlé & Co. Ziegler war zur Hetzjagd freigegeben. Dutzende von „Schurken“ zerrten ihn vor Gericht, weil sie ihre Ehre verletzt sahen. Zieglers Gehälter und Honorare wurden gepfändet. Manche der Kläger wurden drei Monate später per Haftbefehl gesucht, andere erschossen, dritte für jene Delikte gehängt, die Ziegler ihnen angekreidet hatte. Aber die Millionenschulden aus den Prozessen blieben. Er sagt: „Ich bin ein blinder Passagier in einer Luxuskabine.“
Die Ziegler-Neurose.
Doch der Rachedurst der Mächtigen scheint bis heute nicht gestillt. Jetzt laufen die Rechten Sturm gegen seine Uno-Kandidatur: Die israelische Lobby-Organisation UN-Watch organisiert eine Kampagne gegen Ziegler. Immerhin kritisiert er die israelischen Regierungen immer wieder für die brutale Besatzungspolitik in Palästina. Die US-Regierung lehnt ihn ab. Das adelt ihn schon. Mehr als 50 regierungsunabhängige Organisationen gratulierten darauf der Schweiz zum Kandidaten Ziegler. Dennoch verlangte die aussenpolitische Kommission des Nationalrates unter dem Präsidium des Landwirts, Bauernauktionators und SVP-Mannes Aebi Andreas am vergangenen Dienstag den Rückzug Zieglers.
Angeleitet wird die Anti-Ziegler-Koalition vom Genfer FdP-Rechtsaussen Christian Lüscher. Logisch: Er ist der Anwalt der Genfer Privatbanker und der Immobilienkonzerne. Nationalrat Lüscher wirft Ziegler dessen angebliche Nähe zum getöteten libyschen Diktator Muammar Ghadhafi vor. Lüscher kennt sich da genauestens aus. Seine Anwaltskanzlei - Carrard, Grumbach, Lüscher, Poncet – vertrat Hannibal Ghadhafi gegen die Schweiz, als der Sohn des Diktators wegen schwerer Misshandlung seiner Angestellten in Genf verhaftet wurde und daraus die Libyen-Krise entstand.
Ziegler zur Kritik „Die helvetische Rechte hat offenbar eine Ziegler-Neurose. Es ist etwas grotesk. Was für mich zählt, ist der Kampf gegen die kannibalische Weltordnung.“ Er hat noch nicht genug.
Oliver Fahrni.
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